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als wenıger begrenzt und befür-

WOorteie die Möglichkeit der Doppel-
staatsangehörigkeit für Ausländer.
Ansonsten aber stieß be] einer
Mehrheıt der in Weıingarten Aa WEsEN-

den Jurısten, Vertretern staatliıcherAsylrecht: Der EG-Bınnenmarkt un seine
und internatıonaler Behörden, VOFolgen Flüchtlingsorganisationen und Wohl-

Je näher die Verwirklichung des UTO- 1993 offenen renzen In der fahrtsverbänden mıt der VO ihm VEeI-

Posıtion der Bundesreglie-päischen Biıinnenmarktes rückt, desto werden auch anerkannte Asylanten,
drängender wırd die Frage nach den Asylbewerber oder In Länder der rungs auf wen1g Gegenlıiebe.

Für die welıtere Entwıcklung In derKonsequenzen dieses Schrittes für eingereıste Nıcht-EG-Bürger ohne e1l- mahnte Schäuble elnerselts ıne Har-verschiedene Felder des sozlalen, kul- Ne  a legalen Status profitieren. Wıe die
turellen und wirtschaftlıchen Lebens bzw die einzelnen Staaten darauf mOonısLETrUNg der Asylpolıtiken UuUnter den

Mitgliedsstaaten 2 yab aber anderer-ıIn den Ländern der Ist i1ıne Har- reagıeren werden, 1ST noch nıcht EenNt-
schieden. Bereıts für 19858 WTr iıne selts auch bedenken, da{fß iıne völ-mon1sıerung der natıonalen Rechtssy- lıge Harmonisierung schon SCHh dernotwendig? Wenn Ja, esteht EG-BRıichtlinie Asyl- und Flücht- erheblichen Unterschiede zwischennıcht dıe Gefahr, daflß auf den klein- lingsfiragen angekündigt auf die 88028  a den natıonalen Rechtsauffassungensten gemeiınsamen Nenner „herunter- jedoch bıs heute WArtiet Brüssel

harmonisiert“ wıird? Wenn neın, be- scheıint sıch In dieser Frage eher Zn kaum erreichen seın werde, möglı-
cherweise 05 Sar nıcht ertforderlichsteht nıcht iın jedem Fall eın 11VEGT- rückhaltung aufzuerlegen. Am weılte- sel Als unverzichtbare materıelle Re-meıdlicher Anpassungsdruck und Stien yediehen scheinen dıe Bemühun-

wohin on  9 WEeNnN nıcht „nach gelung verwlies auf das, W as offen-
SChH der Länder der SoOgenNannten bar 1mM Rahmen der Schengenerten“? Wıe weıtreichend sınd die Kom- Schengener ruppe se1lnN: Im Abkom-

europäischer Urgane Gruppe projektiert 1ST.: Jedem Asylbe-L1  z VO  a Schengen (Luxemburg) VO werber solle das Recht auf Prüfungmal dort, natıonale Sonderwege Junı 1985 vereinbarten dıe Bundes-
miı1t mehrheiıitlich Ve  en Posıitio- republık Deutschland, Frankreich und selines Antrags In einem der Mitglieds-

DAALen gewährleistet, parallele oder
NCN In der kollidieren? Gerade In dıe Benelux-Staaten einen stutenwe1l-
der Bundesrepublık wırd geargwöhnt, SC  a Abbau der Grenzkontrollen 1mM sukzessive Asylanträge In verschiede-
der vermeıntliche oder tatsächliche 1E  — Mıiıtgliedsstaaten sollten vermle-Vorgriff auf die 1mM Rahmen des Des den werden. Dıies könne adurchHarmonisierungsdruck Aa4US der Euro- melınsamen Binnenmarktes vereın- reicht werden, da{fß Jeweıls 1Ur e1npäischen Gemeinschaft könnte I1anll- barte Öffnung des VWaren-, Personen- Miıtgliedsstaat für die Durchführungchem hierzulande durchaus gelegen und Dienstleistungsverkehrs. Erste
kommen, mıiıt Verwelıls auf das 1m Schritte innerhalb dieser Gruppe VO

des Asylverfahrens zuständıg se1 SO-
ohl Anerkennung WI1e€e Ablehnung 1neuropäıischen Rahmen vermeıntlich Kernländern der einer Rege-

Unumgänglıche den Zielen näherzu- lung 1mM Bereich des Asylrechts einem Miıtgliedsland würde dıe ande-
ren bınden.kommen, die 11a  —_ 1m bundesrepublı- kommen, die spater für dıe gESAMLE

anıschen Rahmen N} längst realı- Modellcharakter haben würde,
sıert hätte. wurden inzwıschen NLEe

Für oder wıder den
Es bedurfte nıcht der überraschenden Gesetzesvorbehalt

Dıiıe „Schengener Gruppe” Ergebnisse be1 den Berliner Wahlen (senau hıer kommt jedoch bereıts dıe
esonderechafft Fakten Schlußtag der Tagung ın Weıingar- bundesrepublıkanische

ten und der adurch DCUu einsetzenden Problematık eiıner Harmonisierung
Was In dieser Hınsıcht 1mM Bereich des Asylrechts- und Ausländerpolitikdis- des Asylrechts innerhalb der DA

Asylrechts auf die Bundesrepublık und kussion (vgl ds Heft, 102); die Miragen: ach gyeltendem Recht VOT

die zukommt,; dies herauszutinden Gegensätze erahnen, die sıch auftf allem Artıkel 16 Absatz Satz
und dazu Anstöfße 1etern bemühte diesem Gebiet gegenwärtig auftun. Grundgesetz entbindet die Ableh-
sıch die Akademie der Diözese Rotten- Kanzleramtsminıiıster Wolfgang Nung eiınes Asylbewerbers In einem
burg-Stuttgart 1m Rahmen ihres 4U 5 - Schäuble außerte sıch ‚War gegenüber EG-Land die Bundesrepublık nıcht
länder- un: asylpolıtischen Schwer- seinem Kabinettskollegen Zımmer- VO einer Prüfung des Falls nach den
punktprogramms INn eiıner Tagung, INanın (vgl dessen Erklärung A4aUusS An- Regeln ıhres Asylrechts. ber weıl
der S1€e VO bıs Januar 1Ns ober- 1a8 der Vorstellung der Asyl- dem ISt, schlofß Schäuble sıch den
schwäbische Weıingarten einlud. bewerberzahlen, Wortlaut ın Bulletin Befürchtungen des Bundesinnenmin1-
Thema „Asyl 1mM Bınnenmarkt Dıie des Presse- und Informationsamtes A die Bundesrepublık könne
europäısche Dımension des Rechts auf der Bundesregierung, 14.1.89) eiıner Art „Rest-Asylland” innerhalb
Asyl” Hıntergrund des Themas: Von ein1ges nuancılerter: Dıie Aufnahme- der werden. Dıie Asylgarantıe des
der Freizügigkeıt innerhalb der ab möglichkeiten der Bundesrepublık sah Artıkels verhindere, da{fß Asylbe-
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werber eın anderes EG-Land abge- publık führen Es stehe nıcht 1mM Eın- jektiv-rechtliche Norm anstelle der
geben werden könnten. klang mIıt Artıkel WENN eın geltenden subjektiven Rechtsnorm

Asylbewerber, dessen Antrag In einem bzw der Einführung eines (sesetzes-Schäuble xyab bedenken, ob dıe anderen EG-Land abgelehnt wordenBundesrepublık mıt einem Beharren vorbehalts tielen angesichts sonstiger
sel, schon alleın deswegen auch in der allgemeın völkerrechtlicher Fremden-auf ihrem Asylrecht wirklich dıe Ver- Bundesrepublık MIt seinem Begehren rechte geringer AUS, als VO den Befür-

antwOrtLung dafür übernehmen wolle, scheıtere. Ortern ANSCHOMIM werde. Wıe 1 -da{fß keinem Zuständigkeıitssy- 19018 11a9  Z sıch ın dieser Frage ENL-
sSTieEemM in der miıt allen Rechten und Eıinigkeit mıt Schäuble herrschte iındes
Pflichten komme oder da{fß dies In der ın der Frage, ob möglıch sel, a (Ge= scheide: Zurückweısung, Ausweısung

und Abschiebung SOWIEe die Behand-Bundesrepublık 1U  — In eingeschränk- meinschaftrecht ıne Anderung der
er Weiıse praktızıert werden könne. bundesdeutschen Asylpolitik herbe1- lung VO  3 Flüchtlingen müfßten sıch

zuftführen. Schäuble bezeichnete als nach den Bestimmungen der GenterDıie Hoffnung auf iıne Anpassung autf Flüchtlingskonvention und dem allge-EG-Ebene die bundesdeutsche „zweıfelhaft“”, ob 119a  - auf diesem Weg meınen Völkerrecht richten. So SsEe1Rechtslage bezeichnete als unrealı- ZUuU gewünschten Ziel gelange. Für
ELW. das Prinzıp der Nicht-Zurückwei-stisch. Die praktischen Auswirkungen Huber stellt der Wesensgehalt der

der bestehenden Rechtslage In der Grundrechte ine unüberwindliche SUNZ eınes Asylsuchenden einer
Staatsgrenze eın allgemein anerkann-Bundesrepublık dürte I1a  — nıcht über- Schranke für die Übertragung VO

sehen: „ Wır können faırerweise nıcht Hoheitsrechten auf zwıischenstaatlı- LES Prinzıp des internatiıonalen Rechts.
Verschiedentlich wurde ın Weıingartenerwarten, da{fß HSEL Partner sıch che Urgane der dar Verwunderung arüber geäußert, W1€ehenden Auges dıe gyleichen Probleme Daran ändere auch dıie Tatsache

schaffen.“ Für Schäuble bedeutet dies sehr bundesdeutsche Politiker gyeradenıichts, da{fß die Abtretung estimmter 1m Bereich des Asylrechts jeden Eın-1mM Ergebnıis die Forderung nach Eın- Hoheitsrechte 7zwıischenstaatliıche
führung eınes Gesetzesvorbehalts 1n druck vermeıden wollten, als solleEınrıchtungen 1m Grundgesetz selbst deutschen Wesen wıeder einmal dieArtıkel 16 Der „Wesensgehalt durchaus vorgesehen und den europa-
un _kern“ des Artıkels „bliıeben CI- ischen UOrganen iıne ZEWISSE Kompe- elt SENESCN, während INa  —_ auf ande-

TeEN Politikteldern sehr ohl Al bun-halten. Wırkliche polıtische Vertfolgte ({enzZz auch In Asylrechtsfragen nıcht
genÖssen weıter Schutz“ abzusprechen se1l Das Zustimmungs- desrepublıkanıschen Sonderwegen

testhalte. Dıie (elster schıeden sıch
Demgegenüber bestrıitten der Bremer ESELZ A FEinheitlichen Europdischen letztlich der Frage, ob INa  . den Ar-Akte VO  S 1985 beinhalte jedenfallsSenator für Justiız un Verfassung, tiıkel Absatz Satz für ıne hısto-
Volker Krönıing, und der Richter nıcht die Berechtigung der Organe der risch WAar verständlıche, ber ebenIn materijell-rechtlicher HınsıchtVerwaltungsgericht Frankfurt, Bertolt ine Schmälerung der bundesdeut- doch 1ne Ausnahmeentwicklung hält
Huber, da{fß i1ne gewıssermaßen sach- oder ob INa  - eınen gewıssen Vorbild-schen Asylrechtsgarantie nach Artı- charakter dieses Rechtsinstituts fest-gesetzliche Notwendigkeıt ZUr Anpas- kel 16 vorzunehmen. Ahnlich Argu-Sung des bundesdeutschen Asylrechts halten ll Letzteres eAat. Kröning:

die Rechtslage 1ın den übrıgen mentierte Huber 1mM Zusammenhang „Das Asylrecht des GrundgesetzesmIt der möglichen Schaffung irgend-Ländern überhaupt bestehe. and- hatte und hat offenbar der Entwick-
lungszwang vebe Huber WI1€e geartetler beratender Urgane auf lung des Völkerrechts welılt vorgegrif-EG-Ebene 1mM Flüchtlingsbereich. fen  Dschon eshalb nıcht, da sıch In den Ge- Schon gCH der vielen unterschiedli- Die Völkerrechtsentwicklung
sprächen der Schengener Gruppe und kenne „Entwicklungsstadien”, In de-chen natıonalen Asylpolitiken se1 eınüber die geplante EG-BRıichtlinie LÖ- solches Urgan sınnvoll selbst WenNnn

He  e eın Rechtsgedanke bereıts unıver-
Sungen abzeichneten, die natıonale sale Zustimmung gefunden habe,
Besonderheıiten WwW1e€e dıe des bundes- auf lange Sıcht nıvellierend wırken ohne sıch bereıits ın der Praxıs derdürfte. Nıcht beanstanden se1l diesdeutschen Artıkels durchaus be- Staaten ZUUER Norm verfestigt haben,
rücksichtigen würden: Es werde ke1- solange, WI1e€e für bundesdeutsche Be- der jedoch auf dem Weg dorthinhörden der Artıkel Absatz Satz
NCSWEBS ausgeschlossen, da{f eın Land durchaus Beachtung verdiene. Hın-
auftf der Basıs des eıgenen natıonalen uneingeschränkte Gültigkeıt besıtze. welse auf angeblıch geringere Stan-
Rechts Jreiwillig Asylanträge erneut dards 1m Asylrecht anderer europä-
prüft, obwohl das Land nach der ANSC- Der Artıkel 16 ischer Staaten selen eshalb für die
strebten Regelung eigentlıch als 95  - Bundesrepublıik unerheblich. Dıie Bun-Ausnahme der Vorbild?zuständıg” gyelten habe, da nıcht desrepublık sSo die Ausgestaltung
das Erstasylland isSt Dıie Tatsache, da{ß Krönıing (vgl Worrtlaut, 1n Frankfur- des Asylrechts als subjektivem Recht
eın Asylverfahren 1Im EG-Ausland ter Rundschau, 10 89) Lrat 1m übrı1- Einschlufß der Rechtsweggaran-
durchgeführt un: gegebenentalls ab- SCH den Hoffnungen ENLSCHECN, dıe t1e 4US Artıkel INn dıe Diıskus-

dürfe S10n die anstehende Harmonisıe-schlägig beschieden würde, weıthin dıie Einführung elınes Ge:
nıcht, mMUsSsse ber auch nıcht ZzU  — Be- setzesvorbehalts geknüpft werden: rung einbringen. Eın solches Vorge-
schränkung und Beschneidung asyl- Die Auswirkungen eıner Umwandlung hen habe 1mM übrıgen bereıts ITradıition:
rechtlicher (GGarantıen In der Bundesre- des Grundrechts auf Asyl iın ıne ob- Be1l der UN-Konterenz über errito-
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riales Asyl VO 1977 habe dies die Bun- iıscher Staaten zeıgten 1mM übrıgen, da{fß gemeıne Straffung und Beschleunigung
desrepublık bereıts Das Schei- sıngulär die Bundesrepublık mıt der Asylverfahren ürften nıcht e1-
tern dieses Vorstofles hatte Schäuble ihrer Asylrechtsgarantıe auch asteht G: nachhaltigen Mınderung des
als einen Hınweıs darauft gelesen, da{ß die sıch daraus ergebenden Pro- rechtlichen Schutzes für Asylbewerber
Bemühungen, das deutsche Asylrecht bleme den Ländern verschie- tühren. Die Einführung eınes CUTODA-
auch anderen Staaten ZUuUr Übernahme den nıcht sınd. Eıne starke Fixie- weıten Ausländerzentralregisters auf der

empfehlen, scheitern mülßfsten. rungs auf die Frage Gesetzesvorbehalt Basıs elektronischer Datenverarbei-
Ja oder neın würde nıcht L1LUTr die Taäat- Lung musse auch datenschutzrechtli-

sache verschleiern, dafß WwW1e€e auch chen Krıiterien genügen Zollstellen„Die Flüchtlinge halten Schäuble eingestand nıcht NUu  an die und Fluggesellschaften dürte keıine Ver-
Europa den Spiegel VOr  C6 für ine Grundgesetzänderung ertor- aAaNtWOrLUNg zugeschoben werden, dıe

derliche parlamentarısche Mehrheıit allein dazu geschaffenen BehördenIn dem Madße, W1€e In Weıingarten g..
rade VO Juristischer Seıte eın Anpas- nıcht vorhanden ISt, sondern da{fß - mI1t qualifizierten Miıtarbeıtern

ropaweıt ähnlıche Bestrebungen nach komme.
SUNSSZWaN SCH der europäischen
Intergration In Abrede gestellt wurde, Verschärfung des Asylrechts bestehen, An Punkten w1€e diesen und wenıgerunabhängig davon, WI1e der konkretezeıgte sıch, da{fß sıch 1m Kern

aus-
der Frage, ob der Artıkel Absatz

iıne polıtische und wenıger ine JIu- asylrechtliche Ausgangspunkt Satz eınen Gesetzesvorbehalt C1-
sıeht. hält oder nıcht, wırd siıch ıIn den näch-yistische Auseinandersetzung andelt.

Ausschlaggebend 1St dıe Einschät- In seıner Entschließung VO März sten Oonaten das Schicksal des Asyl-
ZUNZ, WAaSs ıIn diesem Bereich der Bun- 198 / machte das Europdische Parla- rechts verade auch auft europäischer
desrepublık zumutbar 1sSt und W as S1IE ent auf einıge strıttıge Punkte 1n die- Ebene entscheiden. In Weıngarten gyab
selbst gylaubt verkraften können. Sn Hınsıcht aufmerksam. In Weıingar- 119a  —_ sıch ın dieser Hınsıcht wenıg optı-

mistisch. Der Diırektor für Menschen-Obwohl gerade auch Kanzleramtsmı1- ten annte 188028  —_ verschiedentlich
nıster Schäuble sıch In dieser Frage der tolgende: Durch weıter verschärfte Vı- rechte des Europarats, Peter Leuprecht,
Verkrattbarkeit nuancılert außerte, sabestimmungen könne das Asylrecht sprach VO der spürbaren Tendenz,
hinterließ auch den Eindruck, da{fß 1m Kern getroffen werden, WEeEeNnNn Asyl- da{fß sıch das „reiche Europa mı1t sSe1-

bewerber daran gehindert würden, das e Reichtum WI1€ In eıner FestungPolitiker sıch 1n dieser Frage oftmals
wenıger tatsächlich Verkraftbaren Asylschutz gewährende Land über- einmauern“ könnte: „Dıie Flüchtlinge
Orlentlieren als dem, W a Teıle des haupt betreten. Bestehende oder halten uns den Spiegel VO  z Was für eın
Wählervolks für zumutbar b7zw für noch einzurichtende Schnellverfahren Europa wollt ihr? Sorgen WIr dafür,
unzumutbar halten. für estimmte Fälle,3mißbräuchli- daß WIr uns der Menschenrechtserklä-
Erste Vergleiche der Asylrechtsbe- che bzw offensichtlich unbegründete, rung VO 1789 200 Jahre danach
stımmungen verschiedener europa- SOWIle iıne sıch wünschenswerte all- nıcht schämen müssen.“

Fın Streıt die Identität
Osterreichs Kirche ach den Jüngsten Bischofsernenr_1_ungen
In den Auseinandersetzungen die Bischofsernennungen nıcht Weltläufié nıcht ıberal, nıcht progressiv sondern
für Salzburg UN Feldkirch (vgl. 'H 9 Februar 9859, eben christlich. Ich euch diesen Hermann Giroer iın
geht letztlich die Frage, WE der künftige Kurs der Ba- Wıen hın un den Georg Eder In Salzburg und den
tholischen Kirche ın Österreich aussehen oll. Ist die „Ara- Opus-De1-Mann Klaus Küng ıIn Vorarlberg, damıt iıhr das

einmal merkt. [)as wırd der Papst doch noch dürten. Esnıg “ eınes offenen, pastoral flexiblen Katholizısmus FEnde?®?
Welche Strömungen zwerden künftig das Profıil der Kirche ın 1STt seın Beruf, da{fß aut den Glauben schaut und nıcht
OÖsterreich prägen? Frıtz Csoklich g1bt einen Durchblick ZU auf die Zeitungen. “
gegenwärtıigen Diskussıionsstand. Dieses /Zıtat SLAaMML nıcht, WI1e€e INa  . meınen möchte, VD

einem tradıitionalistischen Wortführer, sondern VO (JÜün-
„Dafßs der Papst eintache Landgeistliche auf die Bischofs- ther Nenning, dem Öösterreichischen rovokateur und Dıa-
stühle hıevt ın altraffinierten Städten WI1IEe Wıen und 1U ektiker VO Dıenst, der nach eıner soz1aldemokratı-

schen, katholıschen, marxiıstischen, radıkaldemokratıiı-Salzburg, könnte schon seınen Sınn haben, nämlich
jenen der rovokatıon einer katholischen Intellıgentsıa, schen und grünen Phase Jjetzt die Frömmigkeıt für sıch
die sıch eiınen Bischof ihresgleichen wünscht, weltläufig, entdeckt hat eın Wort bırgt, WwW1€e oft be1 seiınen OVO-
aufgeklärt, fortschrittlich. Der Papst 11l vielleicht SCn katorischen Außerungen, eınen wahren Kern Wenn dıe
Das 1St nıcht der Kern des Christentums. Der Glaube 1St Jüngsten Bischofsernennungen 1n Osterreich plausibel


